
S E I T E  2

AKTUELLAKTUELL
LO KA L E S  I N  D E R  H A F E N C I T Y  Z E I T U N GLO KA L E S  I N  D E R  H A F E N C I T Y  Z E I T U N G

Im Jahr 2024 wacht der Arkonide Atlan in seiner Tiefsee-
kuppel auf. Vieles könnte er, der seit der Steinzeit bereits 
auf Erden weilt, berichten. Überliefert sind jedoch nur fol-

gende Sätze: „Man konnte für nur fünf Soli ein Zwanzigerpäck-
chen bester Zigaretten kaufen. Die Unsitte des Rauchens gab 
es demnach noch.“

Die Romane der Perry-Rhodan-Reihe, zu denen auch Atlans 
Abenteuer gehören, sind häufig gute Propheten, wenn es um 
den Blick in die Zukunft geht. Was aber sollen wir von dieser 
Vision halten? Zigaretten für fünf Soli? Wie schön wäre es, 
wenn die Menschheit 2024 keine größeren Probleme hätte. 

Am Ende liegt es nicht an den Schriftsteller:innen, wie unsere 
Zukunft aussieht, sondern es liegt auch in unserer Hand. 
Vielleicht nimmt Atlan sie in seiner Tiefseekuppel auch nicht 
wahr. Tief unter dem Meer, das längst große Teile der Welt-
oberfläche überflutet hat. Diese Dystopie hat zumindest der 
US-amerikanische Science-Fiction-Autor Stephen Baxter ent-
worfen. In seinem Roman „Die letzte Arche“, der 2011 erschien, 
stehen bereits viele Städte unter Wasser, darunter ganz Mos-
kau. Politiker und Wissenschaftler sind rat- und hilflos. Eine 
Raummission soll Rettung bringen. Aber auch hier ist sich der 
Mensch vor allem selbst im Weg. 

Auch in Octavia Butlers bereits 1993 erschienener „Parabel vom 
Sämann“, fast schon ein Klassiker der Fantasy-Literatur, sind 
es die Menschen, die sich das Leben selbst zur Hölle machen. 
Kriege werden um Wasser geführt, als die 15-jährige Lauren auf-
bricht, eine neue Religion zu verkünden. Und auch bei Lionel 
Shriver, einer Autorin, die wie kaum eine andere gesellschaft-

liche Probleme wie Übergewicht oder prekäre Krankenversi-
cherungen in berührende Geschichten zu verwandeln mag, ist 
dieses neue Jahr keines der Freude: In ihrem Roman „Eine ame-
rikanische Familie“ bricht 2024 das Internet zusammen – mit 
katastrophalen Folgen. 

Nein, wenn es um Zukunftsvisionen geht, dann bietet die Li-
teratur kaum Grund zur Hoffnung. Wie gern würde man wie 
Atlan einfach wieder für ein paar Jahre im Tiefschlaf versin-
ken und in einer besseren Welt aufwachen. Doch gerade seine 
Botschaft kann uns Hoffnung schenken. Als H. G. Ewers diese 
Geschichte in den 1970er-Jahren schrieb, war vieles vorstellbar, 
eines aber nicht: dass die Menschheit das Rauchen aufgeben 
würde. Zugegeben, das haben wir noch nicht erreicht, aber dass 
fast überall in Europa in öffentlichen Gebäuden ein Rauchver-
bot herrscht, hätten viele von uns noch vor 20 Jahren für un-
möglich gehalten. Wir Menschen sind also in der Lage, uns zu 
verändern, lieb gewonnene Tätigkeiten zum Wohle eines größe-
ren Ganzen aufzugeben. Warum sollte uns das nicht erneut ge-
lingen, bevor die 
Welt überflutet 
oder das Trink-
w a s s e r  k n a p p 
wird? Denn am 
Ende liegt es nicht 
an den Schrift-
steller:innen, wie 
unsere Zukunft 
aussieht, sondern 
es liegt auch in 
unserer Hand. 

Geht die Menschheit in Rauch auf?
Von Jan Ehlert 

Literatur zur Lage im Januar ’24 – #74

JAN EHLERT lebt in der HafenCity. Seine Passion sind Bücher. Er schreibt monatlich für die HafenCity Zeitung seine Kolumne 
»Literatur zur Lage«. © PRIVAT

Nein, wenn es um Zukunftsvisionen geht, dann bietet die Literatur kaum Grund zur Hoffnung. Wie gern würde man wie 
Atlan einfach wieder für ein paar Jahre im Tiefschlaf versinken und in einer besseren Welt aufwachen.
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 IN EIGENER SACHE

Erwachen
Von Wolfgang Timpe

»Frühling lässt sein blaues Band /
Wieder flattern durch die Lüfte; /
Süße, wohlbekannte Düfte / Streifen
ahnungsvoll das Land. / Veilchen träumen
schon, / Wollen balde kommen. / – Horch,
von fern ein leiser Harfenton! / Frühling,
ja du bist’s! / Dich hab ich vernommen!« 

Ja ist denn schon März, Frühling oder Ostern? Hat denn
der Klimawandel das Lenz-Gedicht „Er ist’s“ von Eduard 

Friedrich Mörike von 1829 schon in den Januar 2024 verlegt? 
Von mir aus gerne! Nach den nasskalten Dauer-Regenwo-
chen im Dezember des ollen vergangenen Jahres können 
blauer Himmel, milde Abendtemperaturen, frischgrüne 
Baumblätter und aufbrechende Blütenknospen nicht schnell 
genug die Seele streicheln – um sich von den schlechten 
2023er-(Kriegs-)Nachrichten und dem ewigen Wettergrau 
zu erholen. Neu erwachen ist doch immer wieder eine schö-
ne Vision und beschert neue Erlebnisse und Erfahrungen. 

Und bringt zugleich auch 2024 Veränderungen mit sich.
So müssen wir uns in der Redaktion leider von unse-

rer Autorin Kim Katarina Klocke verabschieden, die ihren 
Master of Science in Stadtplanung im Herbst erfolgreich an 
der HafenCity Universität (HCU) abgelegt hat. Kim, Jahr-
gang 1999, wird von uns wie auch den Leser:innen und 
Gesprächspartnern vermisst werden, hat sie doch oft mit 
ihrem freundlichen Wesen Menschen im Quartier dazu be-
wegt, sich zu öffnen, und uns und ihr spannende Reportagen 
und Berichte ermöglicht. Und natürlich sind wir ein wenig 
stolz, wurde Kim auch wegen ihrer redaktionellen Expertise 
nach dem Master direkt in die Stabsstelle Kommunikation 
des Züricher Amts für Städtebau geholt. Glück auf, Kim!

Dass professionelles Handwerk und einzigartige Indi-
vidualität auch bei Bewährtem, dem Fotografieren,  

immer wieder neue Kreation und neue Blicke auf neue 
Menschen ermöglicht, zeigt immer wieder: Fotografin und 
Fotodesignerin Catrin-Anja Eichinger. Wenn im Frühjahr 
das Westfield Hamburg-Überseequartier eröffnen wird, 
zeichnet Catrin nun schon seit drei Jahren die fotografische 
Handschrift der Marke HafenCity Zeitung – immer wieder 
neu und in toller Qualität. „Bleib!“, rufen wir ihr zu, denn 
die spannenden Zeiten des Quartiers und seiner Menschen 
kommen erst noch! Werden doch allein die neuen 40 Gastro-
nomien und 200 Einzelhändler sowie Kultur und Entertain-
ment im Überseequartier neues buntes Leben in die Bude 
des Stadtteils bringen. Ein Dauerauftrag für Catrin und die 
HCZ, von spannenden Charakteren und Storys zu erzählen.  

Wie heißt es bei Lady Gaga in „Let’s Dance“: „Keep Cool!“ 
Versprochen, machen wir. Allen ein fröhliches Erwachen!

WOLFGANG TIMPE  lebt seit 2005 in der HafenCity.
timpe@hafencityzeitung.com

In unerschrockenem Selbst-
bewusstsein sind die Stadt 
und ihre Bürgerschaft so-

wie der rot-grüne Senat und 
die HafenCity Hamburg GmbH 
(HCH) bannig stolz auf ihre di-
versen Beteiligungsverfahren 
aus Politik, Behörden, Experten, 
Wissenschaftlern, Vereinen und 
Initiativen sowie vielen Ehren-
amtlichen. Dass in der Praxis 
viele beteiligt sind und viel Gu-
tes festgehalten wird, konter-
kariert die Wirklichkeit, in der 
Politik, Behörden und Senat es 
dann oft doch so machen, wie 
sie es ursprünglich vorhatten. 
Das gilt nicht pauschal, aber ge-
rade Ehrenamtliche, engagierte 
Anwohner:innen und Vereine 
sind zunehmend frustriert, dass 
so wenig Wissen der vor Ort 
Lebenden genutzt und nach ge-
meinsamer Beteiligungsarbeit 
dann auch umgesetzt wird. Das 
führt immer öfter zu Frustration 
bei den Ehrenamtlichen und 
zum Politik-Bashing engagierter 
Bürger:innen.

So geschah es auch mit dem 
unter anderem durch die Initiati-
ve des Netzwerks HafenCity e. V. 
(NWHC) entstandenen Auftrag 
der Bürgerschaft an die HCH, 
ein Dialogformat zum Thema 
„Biodiversität – Mehr Grün in 
der HafenCity“ zu entwickeln. 
Kurz vor Weihnachten hat das 

Netzwerk HafenCity e. V. in ei-
nem Brief an die Fraktionen der 
Bürgerschaft daran erinnert, 
dass von einem „überaus erfolg-
reichen Dialogformat“ und den 
über 30 Verbesserungspunkten 
zur Biodibversität in der Hafen-
City keine einzige Maßnahme 
umgesetzt worden sei. In dem 
der Redaktion der HCZ vorlie-
genden Brief schreibt das NWHC 
unter anderem an die Abgeord-
neten, dass sie sich „im Dezem-
ber vor zwei Jahren mit Ihren 
Stimmen dafür eingesetzt haben, 
dass der Senat das Dialogverfah-
ren Biodiversität durchführt, um 
Maßnahmen für eine resiliente, 
biodiverse und zukunftsfähige 
HafenCity zu entwickeln. Vor 
einem Jahr, am 23. Dezember 
2022, wurde der gemeinsam von 
Behörden, HCH und Zivilgesell-
schaft entwickelte Maßnahmen-
katalog veröffentlicht. Auch wir, 
der Nachbarschaftsverein Netz-

werk HafenCity e. V.“, so steht es 
im NWHC-Brief des Netzwerk-
Vorsitzenden Sebastian Baller 
weiter, „haben daran mitgewirkt. 
Und wir sind der Überzeugung: 
Wir alle können stolz sein – so-
wohl auf die Ergebnisse des Di-
alogverfahrens mit vielen guten 
Ideen für ein nachhaltiges Quar-
tier als auch auf das Verfahren 
selbst. Denn Politik, Behörden 
und Zivilgesellschaft haben diese 
Ergebnisse in vorbildlicher, mo-
dellhafter Kooperation und dabei 
sehr effizient, innovativ und ziel-
orientiert entwickelt.“ Und Arne 
Platzbecker, SPD-Bürgerschafts-
abgeordneter Hamburg-Mitte, 
dazu gegenüber der HafenCity 
Zeitung: „Die Vereine und Initi-
ativen tragen mit ihrem Engage-
ment zu einer positiven Weiter-
entwicklung der HafenCity bei. 
Dabei zeigen dieses Verfahren 
sowie die vorgeschlagenen Maß-
nahmen, wie fruchtbar solch ein 
Prozess und wie förderlich die 
Beteiligung von Bürgern als lo-
kale Experten sein kann.“ 

So weit, so gut – doch für die 
Netzwerker:innen leider ohne 
Konsequenzen: „Aus Anlass die-
ses Jahrestags möchten wir Sie 
gerne über den Stand der Dinge 
informieren und unsere Enttäu-
schung zum Ausdruck bringen: 
Es ist bisher keine einzige Maß-
nahme aus dem Katalog umge-
setzt worden. Es ist auch keine 
Drucksache in die Bürgerschaft 
eingebracht worden, die über 
geplante oder bereits vorgenom-
mene Umsetzungen informiert. 
Dabei war Ihnen diese im August 
2023 von der Stadtentwicklungs-
senatorin angekündigt worden“, 
so die enttäuschte Bilanz des 
Nachbarschaftsvereins. 

Auch der Abgeordnete Platzbe-
cker hält fest: „Umso bedauerli-
cher ist es, dass dieser Prozess 
trotz des schwungvollen Starts 
ins Stocken geraten ist. Sicherlich 
sind die Abstimmungsprozesse 
zwischen den einzelnen Betei-
ligten schwierig und brauchen 
Zeit. Doch damit bekommt die 
gesamte Euphorie dieses bis dato 
mustergültigen Verfahrens einen 
Dämpfer versetzt. Dafür möchte 
ich mich bei all den engagierten 
Menschen in der HafenCity ent-
schuldigen. Ich werde mich nun 

persönlich dafür einsetzen, dafür 
zu sorgen, dass die versprochene 
Stellungnahme zur Umsetzung 
des Maßnahmenkatalogs bis Fe-
bruar 2024 erscheint, damit mit 
der Durchführung erster Maß-
nahmen rechtzeitig im Frühjahr 
2024 begonnen werden kann.“ 

Zu den fehlenden Umset-
zungen sagt André Stark, Pres-
sesprecher der Behörde für 
Stadtentwicklung und Wohnen 
(BSW): „Das Bürgerschaftliche 
Ersuchen ,Stadtteil HafenCity: 
Bürger:innen-Engagement für 
Steigerung der Biodiversität nut-
zen‘ wurde am 1. August 2023 
mit einem Brief an die Präsi-
dentin der Bürgerschaft beant-
wortet und anschließend von 
der Bürgerschaft zur Kenntnis 
genommen. Inhalte dieser Mit-
teilung waren eine ausführliche 
Beschreibung des Dialogformats 
sowie der im Dialogprozess 
gemeinsam erarbeitete Maß-
nahmenkatalog. Dieser Katalog 
umfasst insgesamt 38 potenziel-
le Maßnahmenideen im öffent-
lichen und privaten Raum, die 

von öffentlicher und zivilgesell-
schaftlicher Seite geprüft und, 
wo möglich, umgesetzt werden 
sollen. Elf Maßnahmen sind der 
Kategorie ,Quick Win‘, also kurz-
fristig umsetzbare Maßnahmen, 
zugeordnet.“

Im Namen der BSW wie auch 
der beteiligten HCH und der 
Verwaltung betont BSW-Presse-
chef Stark, dass „im öffentlichen 
Raum umgehend erste Schritte 
zur Steigerung der Biodiversität 
umgesetzt wurden. So hat die 
HafenCity Hamburg GmbH nach 
Abschluss des Dialogformats die 
Mäh- und Pflege-Intervalle für 
Rasen- und Wiesenflächen redu-
ziert. Zudem wird an mehreren 
Orten in der HafenCity Spontan-
vegetation zugelassen. Das Ge-
meinschaftshaus Grasbrookpark 
erhält eine Dach- und eine Fassa-
denbegrünung sowie Obstbäume 
in Gebäudenähe. Am Gemein-
schaftshaus Baakenpark wurden 
Nisthilfen installiert, und das 
Dach wird ebenfalls begrünt.“ 

Kleine gute Biodiversitäts-
maßnahmen, die jedoch nichts 

mit den herausgearbeiteten 
Maßnahmen des Dialogverfah-
rens zu tun hätten. Eher ein 
beliebter „Etikettenschwindel“ 
(Netzwerk), da die erwähnten 
Maßnahmen eh vergesehen wa-
ren. Im Netzwerk-Brief an die 
Abgeordneten heißt es weiter: 
„Zudem konterkarieren die ver-
gangenen Monate den Prozess 
des dynamischen Zusammen-
wirkens der beteiligten Akteure. 
Jedenfalls sind die Bürger:innen, 
Vereine und Naturschutzver-
bände, die bei der Erstellung des 
Katalogs mit hohem Engagement 
und unentgeltlichem Zeiteinsatz 
mitgearbeitet haben, vom weite-
ren Prozess, also der Umsetzung 
der Maßnahmen, ausgeschlossen 
worden. Das widerspricht nach 
unserem Verständnis dem Geist 
der Kooperation und Kokreation 
des einstimmig beschlossenen 
Bürgerschaftsantrags für das Di-
alogverfahren Biodiversität.“ 

Das will André Stark so nicht 
stehen lassen: „In die neue Pro-
menade Kirchenpauerkai, einer 
fast 7.000 Quadratmeter großen 
Wiesenvegetation mit heimi-
schen Arten, sind 117 Bäume und 
58 einheimische Sträucher sowie 
mit Ansaat versehene Baum-
scheiben und zwei Sperlings-
häuser mit insgesamt 36 Brut-
kammern integriert. Überdies 
wurden der Fahrgastunterstand 
gegenüber der HafenCity Uni 
mit einem Gründach ausgestat-
tet sowie das Baumpatenschaf-
ten-Projekt weiter ausgebaut 
und neue Baumscheiben mit 
Ansaat versehen. Auf dem Loh-
seplatz werden bisher versie-
gelte Baumscheiben entsiegelt 
und bepflanzt. Der Einsatz von 
insektenfreundlichem Licht er-
folgt bereits.“ 

Die ehrenamtlichen Teilneh
mer:innen des Dialogverfahrens 
haben keine Einwände gegen die 
Maßnahmen zum Beispiel am 
Kirchenpauerkai, aber das habe 
nichts mit den Umsetzungs-
punkten des Dialogverfahrens 

zu tun. Rede, Gegenrede und: 
Was nun, Herr Stark? 

„Im Rahmen des Dialogpro-
zesses wurden außerdem Orte 
in der HafenCity herausgearbei-
tet, an denen umfangreichere 
Langfristmaßnahmen umgesetzt 
werden können. Diese Fokus-
räume befinden sich derzeit in 
Abstimmung zwischen der Ha-
fenCity Hamburg GmbH, der 
Behörde für Stadtentwicklung 
und Wohnen sowie dem Bezirk-
samt Hamburg-Mitte. Dazu wird 
es eine neue Drucksache geben, 
um die Bürgerschaft erneut mit 
dem Thema zu befassen.“ 

Das hilft im Zweifel den soge-
nannten Quick Wins noch nicht 
in die Umsetzung. Wann werden 
die vollständig umgesetzt? Wann 
kommt die angekündigte Druck-
sache? Ohne Zieltermine bewegt 
sich halt wenig. Also: Fragen über 
Fragen – auch nach dem Aus-
tausch zwischen HCZ, Behörde 
und dem Abgeordnetem Arne 
Platzbecker. Wir informieren 
gerne weiter.� Wolfgang Timpe

Woran hapert es eigentlich?
Grüner Disput Das Netzwerk HafenCity hat in einem Brief an die Fraktionen der Bürgerschaft gefordert, die 

38 Umsetzungspunkte des Dialogverfahrens „Biodiversität – Mehr Grün in der HafenCity“ anzugehen

Versiegelte Baumscheiben im Lohsepark – das Netzwerk-Schreiben an die Fraktionen: Vereine, 
Initiativen und Ehrenamtliche „sind von der Umsetzung ausgeschlossen“. © WOLFGANG TIMPE

Abgeordneter Arne Platzbe-
cker: „Die gesamte Euphorie 
dieses bis dato mustergül-
tigen Verfahrens bekommt 
einen Dämpfer versetzt. Dafür 
möchte ich mich bei all den 
engagierten Menschen in der 
HafenCity entschuldigen.“

BSW-Pressechef André Stark: 
„Es wird eine neue Druck
sache geben.“ © FELIX AMSEL | BSW
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PHILH A RMONISCHER 
CHOR MÜNCHEN

BLECHSCH A DEN
40 JAHRE BLECHSCHADEN 

SA. 6.1.24 // 20.00 UHR
LAEISZHALLE

DI. 9.1.24 // 20.00 UHR
ELPHI // GROSSER SAAL

MNOZIL BR ASS

FR. 12.4.24 // 13.00 UHR
ELPHI // GROSSER SAAL

KE ARSNE Y COLLEGE 
CHOIR (SÜDAFRIK A)

FR. 5.7.24 // 20.00 UHR
ELPHI // GROSSER SAAL

BAWANDI TRIO

K ARIN BONELLI &
CHRISTOPH EGGNER

DI. 25.6.24 // 20.00 UHR
ELPHI // KLEINER SAAL

SA. 29.6.24 // 19.30 UHR
ELPHI // KLEINER SAAL
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Die Erfolgreiche: HCZ-Reporterin Kim Katarina Klocke 
zieht es von der Elbe an die Limmat in Zürich, um dort 
Stadtplanung zu verwirklichen. © PRIVAT

Die Beste: HCZ-Fotografin Catrin-Anja Eichinger hält 
Stimmungen und Charakter von Porträtierten einzigartig 
und lässig in ihren Bildern fest. © CATRIN-ANJA EICHINGER
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